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Chemiehandel bewährt sich in kritischen Zeiten

Der deutsche Chemiehandel hat sich im Jahr 2022 als solider Partner von 

Lieferanten und Kunden bewährt. Die Unternehmen der Branche trugen 

in den Krisen der letzten Monate erheblich dazu bei, dass deutsche 

Kunden weiter produzieren konnten und kritische Infrastrukturen funktionierten. 

In das laufende Jahr blicken die Geschäftsführer trotz weiterer Unsicherheiten 

optimistisch. In einer aktuellen Umfrage des Verbands Chemiehandel (VCH) sieht 

sich die Branche vor allem vor drei Herausforderungen. 

Das vergangene Jahr war geprägt 
von sich überlappenden Krisen. In 
den ersten Wochen überwog die 
Hoffnung auf ein Ende der Pande-
mie. Hier hatte der Chemiehandel 
seine Bedeutung gezeigt, indem in 
kurzer Frist u. a. große Mengen an 
Desinfektionsmitteln bereitgestellt 
werden konnten. Andererseits litt 
die Branche, wie die Wirtschaft 
insgesamt, z. B. unter erheblichen 
Störungen in den Lieferketten.
Auf eine weitere Herausforderung, 
die coronabedingten Kontaktbe-
schränkungen, reagierten auch 
die VCH-Mitglieder. Rund 70 % der 
Unternehmen räumten im ersten 
Quartal 2022 Beschäftigen die Mög-
lichkeit ein, mobil zu arbeiten. Zum 
Jahresende hatte sich diese Zahl auf 
etwa 65 % eingepegelt. 

Für Optimismus sorgte die Mög-
lichkeit, wieder direkte Kunden-
kontakte zu pflegen: Während zu 
Jahresbeginn noch eine gewisse 
Unsicherheit herrschte, war die 
Angst vor Ansteckungen zum Jah-
resende verflogen. Dennoch gibt es 
keine vollständige Rückkehr zu alten 
Gewohnheiten: Etwa zwei Drittel der 
Unternehmen schätzen inzwischen 
die Vorzüge von Online-Kontakten 
und werden diese weiter nutzen. 

Erhöhte Lagermengen sorgen  
für Ausgleich 

Während die Wirtschaft insgesamt 
noch auf ein Ende der Pandemie 
hoffte, schuf der russische Über-
fall auf die Ukraine neue, globale 
Verwerfungen. Das hatte direkte 
Folgen auch für den Chemiehandel: 
Der Krieg und die Embargos sorg-
ten dafür, dass Unternehmen ihre 
Geschäfte mit russischen Partnern 
abgebrochen haben und mehr oder 
weniger abschreiben mussten. 

Ab Sommer des Jahres verringer-
ten sich dadurch die Absätze des 
Chemiehandels deutlich: Bewerteten 
im ersten Quartal 2022 noch 85 % 
der VCH-Mitglieder ihre Umsatzent-
wicklung positiv, sank diese Zahl auf 
57 % im vierten Quartal. 

In Erwartung niedrigerer Preise 
verringerten Kunden ihre Lager-
mengen merklich. Auch in dieser 
Situation des „De-Stocking“ bewährt 
sich der Chemiehandel als ausglei-
chendes Element: Die Unternehmen 
erhöhten ihre Lagermengen in Vo-
lumen und in Wert. Das gelang mit 
erheblichem Einsatz, durch Mehr-
leistung der Angestellten vor allem 
in der Logistik und dem Customer 
Service. Herausfordernd war auch 
die notwendige, faire „Verteilung“ 
der verfügbaren Mengen. 

Seit Beginn der Ukraine-Krise 
und wegen der geänderten Zins-
politik aufgrund der Inflation wird 
der Großhandel verstärkt in seiner 
Finanzierungsfunktion genutzt. Die 
größeren Lagerbestände zogen Bi-
lanzverlängerungen nach sich. Sor-
gen bereiten jetzt zunehmende Zah-
lungsausfälle, die in der Pandemie 
kein Thema waren. Dadurch wird 
die Finanzierungsfähigkeit einiger 
Unternehmen stark strapaziert. 

Die Probleme in den Lieferketten 
und hohe Energiepreise belasteten 
Produzenten in der chemischen In-
dustrie. Produktionsmengen wur-
den gedrosselt sowie energieinten-
sive Produktionen sogar eingestellt. 
Daher fehlen inzwischen zentrale 
Produkte, die nun importiert wer-
den. Diese Entwicklung führte dazu, 
dass Deutschland im Oktober 2022 
zum ersten Mal in der Nachkriegs-
geschichte zum Nettoimporteur von 
Chemikalien wurde.

Ausblick 2023: Stimmung steigt,  
Unsicherheit bleibt 

Chemikalienhändler und ihre Kun-
den erleben weiterhin eine Zeit der 
Unsicherheit mit angespannten 
Lieferketten, hohen Energiekosten 
und weiteren Folgen aus dem im-
mer noch andauernden Krieg in der 
Ukraine. Weitere Störfaktoren sind 
die aktuellen Zinserhöhungen im Eu-
roraum und eine allgemeine Furcht 
vor weiterer Inflation. Offen ist die 
Frage, wie sich die wirtschaftliche 
Situation in China gestaltet. 

Alle diese Faktoren führen dazu, 
dass dem Chemiehandel auch in 
diesem Jahr die Planungssicherheit 
fehlt.

Einzelne Industrien (Bau, Automo-
bil etc.) sind in letzter Zeit deutlich 
unter den Erwartungen zurückgeb-
lieben. Unternehmen stehen außer-

dem vor der Notwendigkeit, wegen 
der Inflation die Gehälter der Ange-
stellten anzupassen. 

Dennoch: Nachdem im dritten 
Quartal 2022 die Aussichten für die 
kommenden Monate auf einem Tief-
punkt angelangt waren, hat sich die 
Stimmung zum Jahresende und in 

den ersten Wochen des neuen Jahres 
deutlich verbessert.

Rund 60 % der Unternehmen wol-
len 2023 neue Mitarbeiter einstellen. 
Im Vorjahr waren das nur 45 %. 

Insgesamt planen die Unterneh-
men für 2023 auf dem Niveau von 
2022. Einige Unternehmen haben 
Neubauprojekte (Abfüllanlagen) 
bzw. Modernisierungen (Läger) ge-
plant, wodurch der Wert insgesamt 
ansteigt. 

Standort Deutschland braucht  
bessere Bedingungen 

VCH-Präsident Christian Westphal 
definiert drei Herausforderungen, 
vor denen die Branche steht: „Es 
geht für unsere Unternehmen jetzt 
darum, die Lieferketten zu sichern, 
Klimaneutralität zu erreichen und 
dem Fachkräftemangel entgegen-
zuwirken.“ 

Dafür braucht der Chemiehandel 
stärkeren Rückhalt in der Politik. „In 
letzter Zeit erleben wir, dass sich die 
Standortbedingungen für den Che-
miehandel in Deutschland und Euro-

pa verschlechtern“, erklärt Westphal. 
Er verweist angesichts immer neuer 
Regulierungen aus Berlin und Brüs-
sel auf den erhöhten Aufwand für 
rechtskonformes Handeln.

Rechtsetzungsverfahren würden 
immer häufiger ohne Beteiligung 
der betroffenen Wirtschaft „durch-
gedrückt“, heißt es in der Chemie-
handelsbranche. 

Der Chemiehandel hat großes In-
teresse daran, dass sich Deutschland 
als attraktiver, konkurrenzfähiger 
Standort behauptet. Ein Schlüssel 
dazu sind die Energiepreise. Hohe 
Energiekosten werden zur (wei-
teren) Abschaltung zentraler Pro-
duktionsprozesse in der chemischen 
Industrie führen. Der Chemiehandel 
spielt eine wichtige Rolle bei der 
Beschaffung bzw. dem Import der 
fehlenden Mengen. (bm)

	n www.vch-online.de
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Registrieren Sie sich jetzt: 

Stärken Sie Ihre Geschäftsbeziehungen und finden Sie maßgeschneiderte Lösungen 
und innovative Produkte, um Ihr Unternehmen nach vorne zu bringen:

• Pharmazeutika
• Feinchemikalien
• Chemische Zwischenprodukte
• Agrochemikalien
• Auftragssynthese
• Kleb- & Dichtstoffe
• Farben & Beschichtungen

Kommen Sie zum zentralen Marktplatz 
der Fein- und Spezialchemie

24. ¬ 25. Mai 2023 | Messe Basel, Schweiz

 Agrochemical Lecture Theatre 

 Pharma Lecture Theatre 

 RSC Symposium

 Regulatory Services  
Lecture Theatre

 Innovative Start-ups

Freuen Sie sich auf ein hoch- 
karätiges Konferenzprogramm 
mit spannenden Einblicken:

• Farbmittel & Farbstoffe
• Aromen & Duftstoffe
• Grüne Chemikalien
• Haushalts- und  

Industriechemikalien
• Biobasierte Chemikalien
• Biokatalysatoren

• Kunststoffadditive
• Kosmetik
• Polymere
• Tenside
• Petrochemikalien
• Elektronikchemikalien
• und mehr
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Grafik 1: Umsatzentwicklung in den letzte zehn Jahren
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Grafik 2: Waren im Jahr 2021 die Erwartungen für 2022 noch deutlich positiver, so rechnet etwa ein 
Drittel der 23 Personen/Firmen, die an der Umfrage teilgenommen haben, mit einem Rückgang beim 
Umsatz 2023. Dies ist dadurch begründet, dass durch außerordentliche Ereignisse bedingte Sonder
effekte in 2022 den Umsatz haben ansteigen lassen.
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